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W er an Künstliche Intelli-
genz denkt, hat meistens
Bilder von sprechenden

Robotern oder Sciencefiction-Fil-
men im Kopf. Doch im Alltag begeg-
net uns KI meist viel unspektakulä-
rer, zum Beispiel als Navigations-
hilfe, Übersetzungsprogramm oder
Chatbot. KI ist ein Teilgebiet der In-
formatik, das darauf abzielt, Ma-
schinen mit Fähigkeiten auszustat-
ten, die bisher dem Menschen vor-
behalten waren, etwa Lernen,
Problemlösen oder Sprachver-
ständnis.

KI kann viele Tätigkeiten auto-
matisieren, erhöht aber auch die
Produktivität von Arbeitnehmerin-
nen und Arbeitnehmern. Beson-
ders gut Qualifizierte profitieren,
andere hingegen geraten unter
Druck. Daher ist Weiterbildung, die
Mitarbeiter auf den Wandel vorbe-
reitet, so wichtig. Die Arbeiterkam-
mer fordert unter anderem die frü-
he Einbindung der Beschäftigten
bei der Einführung von KI im Be-
trieb, Qualifizierungsmaßnahmen
für Arbeitnehmer, klare Daten-
schutz- und Persönlichkeitsrechte
am Arbeitsplatz wie auch eine stär-
kere Regulierung und Haftung für
KI-Entwickler.

Künstliche Intelligenz werde
sich vor allem im Bereich der Buch-
haltung besonders effizient inte-
grieren, wie Benjamin Kopriva,
Steuerberater, Geschäftsführer und
Partner bei Accurata, im Interview
bestätigt. Zurzeit werden KI-Tech-
nologien wie Research-Tools ver-
wendet, die zur Recherche inner-
halb des Unternehmens dienen und
die junge Nachwuchstalente bei der

Ausbildung zur Fachkraft unter-
stützen. Allerdings zeigt sich Kopri-
va überzeugt, dass die Arbeit von
Auszubildenden nicht ersetzt wer-
den könne.

Vertrauensbeziehung

Steuerberater stellen sich den He-
rausforderungen unserer Zeit: Se-
minare, Webinare, ein eigener You-
Tube-Kanal – Fortbildung, die mit
der Zeit geht. Kopriva ist sich sicher,
dass Steuerberatung ohne Men-
schen nicht funktioniert. Bei ihm
stehe die Vertrauensbeziehung
zwischen dem Mandanten und dem
Steuerexperten an erster Stelle, er-
klärt er. Die Steuerberatungsbran-
che steht vor großen Veränderun-
gen: Digitalisierung, Fachkräfte-
mangel und neue gesetzliche

Anforderungen prägen den Berufs-
alltag. Künstliche Intelligenz unter-
stützt bei Automatisierung und ein-
tönigen Arbeiten wie dem Verbu-
chen von Rechnungen. Belege
werden online übermittelt, direkt
mit Buchungen verknüpft und au-
tomatisch verarbeitet. Videokonfe-
renzen und Bildschirmfreigaben er-
setzen den Besuch in der Kanzlei.
Steuererklärungen und Bilanzen
können per App freigegeben wer-
den – schnell, sicher und ohne Pa-
pierchaos. 

Die Digitalisierung ist also in der
Steuerberatung angekommen und
in vollem Gange. Auch wenn der
Wandel anfangs herausfordernd ist,
liegen die Vorteile auf der Hand: ef-
fizientere Prozesse, mehr Transpa-
renz und eine bessere Zusammen-

arbeit mit den Mandanten. Wer sich
da nicht anpasst, riskiert, den An-
schluss an die moderne Arbeitswelt
zu verlieren.

Ohne Menschen funktioniert nichts 
Hilfsprogramme. Künstliche Intelligenz kann dem Steuerberater viel Arbeit abnehmen,
ihn aber nicht ersetzen.

VON DER KLASSE 4 BHLT DER HLF
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KI unterstützt durch Automatisierung, erspart eintönige Arbeiten und
ermöglicht dem Steuerberater bessere Zusammenarbeit mit Mandanten. [Eldin Hasic]

AUF EINEN BLICK

Am Projekt „Jugend – Zeitung –
Wirtschaft“ der „Presse“ nehmen
teil:
BHAK und BHAS Wien 10; BHAK/
BHAS Hollabrunn (drei Klassen);
HAK/HAS Krems (zwei Klassen);
Vienna Business School Schön-
borngasse; HTBLA Wels (zwei
Klassen); BHAK und BHAS Wien
22; Vienna Business School Augar-
ten (drei Klassen); Vienna Business
School Mödling; Handelsaka-
demie Landeck; BHAK/BHAS Linz;
BEBRUCK, Bruck an der Leitha;
Schulzentrum Gmünd; Vienna
Business School Akademiestraße;
BHAK Oberndorf (zwei Klassen);
BHAK und BHAS Feldkirch; BHAK/
BHAS Zwettl; HAK Gmunden; HLF
Krems Tourismusschulen (drei
Klassen); Vienna Business School
Hamerlingplatz 
Projektpartner:
Akademie der Steuerberater:innen
und Wirtschaftsprüfer:innen
GmbH
Pharmig – Verband der pharma-
zeutischen Industrie Österreichs
Romedius Management GmbH
Verband österreichischer Banken
und Bankiers
Verbund AG
Wiener Städtische Versicherung
Pädagogische Betreuung:
IZOP-Institut zur Objektivierung
von Lern- und Prüfungsverfahren,
Aachen
Ansprechpartner:
Titus Horstschäfer

F inanzbildung bleibt an Öster-
reichs Schulen nach wie vor
stark unterrepräsentiert. Laut

einer IHS-Studie aus dem Jahr 2024
können 36 Prozent der Befragten
unerwartete Ausgaben von 1370
Euro nicht aus eigenen Mitteln de-
cken – ein deutliches Zeichen für
die Notwendigkeit frühzeitiger
ökonomischer Bildung, ein Mangel,
der langfristige Folgen haben kann.
Vielen Jugendlichen fehlt grundle-
gendes wirtschaftliches Verständ-
nis – ein Defizit, das sie im Erwach-
senenalter teuer zu stehen kom-
men kann. Gerade deshalb ist es
essenziell, bereits in der Volksschu-
le mit Finanzbildung zu beginnen.
Frühzeitiges Lernen schafft ein sta-
biles Fundament für den verant-
wortungsvollen Umgang mit Geld.

Finanzbildung für Kinder

Hier setzt die Initiative des interak-
tiven Bildungsmediums BOOKY in
Kooperation mit der Bildungsdirek-
tion Wien an. Die Sonderausgabe
dieses Magazins zum Thema Fi-
nanzbildung bringt den Umgang
mit Geld altersgerecht ins Klassen-
zimmer. Ziel ist es, Kinder vielseitig
an wirtschaftliche Themen heran-
zuführen, ihre Eigenverantwortung
zu stärken und sie auf künftige
Finanzentscheidungen vorzuberei-

ten. BOOKY nutzt dafür eine Ver-
bindung aus Microlearning, Ge-
schichten und Fragestellungen, die
Kindern Spaß macht und gleichzei-
tig Wissen vermittelt.

Das Magazin ist analog, erinnert
in seiner Gestaltung jedoch an ein
Tablet – mit Elementen zum Dre-
hen, Hören und Ausprobieren. Ent-
wickelt wurde es in Zusammenar-
beit mit Bildungsexpertinnen und
Bildungsexperten. Chefredakteu-
rin Tatjana Schröder-Halek betont:
„Anliegen dieser Ausgabe ist es, Fa-

milien, Pädagoginnen und Pädago-
gen in ihrer Finanzbildungs-Begeg-
nung mit Kindern zu begleiten und
das Thema frühzeitig zugänglich zu
machen.“

In Wien wurden BOOKY„Geld-
geschichten“ bereits an mehr als
90.000 Volksschulkinder, an Päda-
goginnen und Pädagogen kostenlos
verteilt – mit durchwegs positivem
Feedback. „Wir freuen uns, wenn
wir Pädagoginnen und Pädagogen
in ihrer verantwortungsvollen Auf-
gabe unterstützen. Denn Bildung

ist die Währung der Zukunft!“, be-
tont Brigitte Scholz, die Koordina-
torin Finanzbildung in der Bil-
dungsdirektion Wien. Unterstützt
wurde dieses Projekt unter ande-
rem vom Verband Österreichischer
Banken und Bankiers, der sich seit
Jahren für Finanzbildung enga-
giert. „Das BOOKY-Konzept hat uns
von Anfang an überzeugt. BOOKY
verzaubert dabei nicht nur unsere
Jüngsten, sondern schafft auch für
Erwachsene Raum, sich dem The-
ma Finanzbildung wertebezogen
aus unterschiedlichen Perspekti-
ven anzunähern“, sagt Roman Mol-
va vom Bankenverband.

Geld ist Statussymbol

Auch in der Unterstufe zeigt sich
Handlungsbedarf. Viele Jugendli-
che verknüpfen Geld vor allem mit
Statussymbolen. BOOKY setzt hier
bewusst ganz anders an, um Kinder
aller sozialen Schichten abzuholen
und ein realistisches, selbstbe-
stimmtes Verständnis von Geld zu
fördern. Kinder wachsen heute in
einer komplexen Welt auf. Umso
wichtiger ist es, ihnen früh wirt-
schaftliches Denken nahezubrin-
gen. BOOKY beweist, dass Finanz-
bildung kindgerecht, effektiv und
alltagsnah vermittelt werden kann.
Wer früh versteht, was Geld bedeu-
tet, kann später souverän und
selbstbestimmt entscheiden. Jetzt
liegt es an Politik und Gesellschaft,
diesen Weg konsequent weiterzu-
gehen – für die Erwachsenen von
morgen.

Echt jetzt? Finanzbildung in der Volksschule?
Ein interaktives Bildungsmedium bringt den Umgang mit Geld als altersgerechtes Thema ins Klassen-
zimmer.

VON NISA CELIK, SAMANTHA
CIFUENTES MANCO, FABIENNE
KNAFL, SARAH ZÖHRER, 4.
JAHRGANG DER HANDELSAKADEMIE
FELDKIRCH

INFORMATION

Die Seite „Jugend – Zeitung –
Wirtschaft“ beruht auf einer
Medienkooperation der
„Presse“ mit dem IZOP-In-
stitut. Finanziert wird sie von
sechs Sponsoren.

Finanzbildung kindgerecht, effektiv und alltagsnah vermitteln: Das
Rechercheteam der Handelsakademie Feldkirch präsentiert BOOKY. [hak has fk]

Die Verbund AG, Österreichs
führendes Energieunterneh-
men, hat auf der Hauptver-
sammlung ihre Strategie für ei-
ne nachhaltige Energiezukunft
bekräftigt, aktuelle Herausfor-
derungen benannt und ihre In-
vestitionspläne präsentiert. Der
Umsatz ist im Vergleich zum
Vorjahr um 21,1 Prozent auf
8,224 Milliarden Euro gesunken.
Auch das operative Ergebnis
(Ebitda) ist um 22,5 Prozent auf
3,48 Milliarden Euro zurückge-
gangen, der Konzerngewinn um
17,2 Prozent auf 1,875 Milliarden
Euro. Ausschlaggebend für die-
sen Rückgang sind die stark ge-
sunkenen Strompreise an den
Termin- und Spotmärkten: Der
durchschnittlich erzielte Ab-
satzpreis für Strom aus Wasser-
kraft fiel auf 118 €/MWh – ein
Rückgang von mehr als
49 €/MWh im Vergleich zum
Vorjahr. Trotz dieser Entwick-
lung betont das Unternehmen
die nach wie vor stabile wirt-
schaftliche Lage. Die gute Was-
serführung der Laufwasser-
kraftwerke hat die Rückgänge
teilweise gemildert. Im vergan-
genen Jahr ist der Anteil der
Stromerzeugung aus erneuerba-
ren Energien von 97,8 auf 96,4
Prozent gesunken. Allerdings
plant Verbund bis 2027 Investi-
tionen in Höhe von 5,9 Milliar-
den Euro. Ein Großteil davon
fließt insbesondere in den Aus-
bau von Wind- und Solarwärme-
kraftwerken sowie in die Moder-
nisierung alter Kraftwerke und
die Netzinfrastruktur. Allein
zwei Milliarden Euro sind für
das Stromnetz vorgesehen.

Versorgungssicherheit

In Österreich sind seit 1. Januar
2025 die Netzentgelte für Strom
um 23,1 Prozent und für Gas um
16,6 Prozent gestiegen. Diese Er-
höhungen sind durch Investitio-
nen in die Netzinfrastruktur und
einen rückläufigen Energiever-
brauch begründet, der die Fix-
kosten pro Einheit steigen lässt.
Auch die Versorgungssicherheit
ist ein zentrales Thema: Nach
dem Blackout in Spanien betont
die Verbund AG, dass die heimi-
sche Vorsorge mit Hilfe von Trai-
ningszentren gesichert sei, die
nach Stromausfällen binnen
zwölf bis zwanzig Stunden die
Versorgung wiederherstellen
können.

Verbund entwickelt neue
Speicherlösungen wie Aquabat-
terien (Redox-Flow-Batterien)
und In-Storage-Batterien und
kooperiert dafür mit Start-ups in
derzeit sieben Pilotprojekten.
Das Unternehmen hat als erstes
österreichisches Unternehmen
das NZ-1-Rating im Net-Zero-As-
sessment von Moody’s erhalten.
Auf dem Programm stehen der
Ausbau grüner Stromerzeugung
und die Stärkung als integrierter
Versorger in Österreich. Bis 2030
sollen 25 Prozent des Stroms aus
Wind- und PV-Anlagen stam-
men. Versorgungssicherheit, In-
novation und Nachhaltigkeit bil-
den den Mittelpunkt dieser
langfristigen Strategien.

Milliarden für
Erneuerbare 

VON DER 4BK DER BHAK
HOLLABRUNN


